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Kapitel 1


Mike


Alle nannten ihn Mike. Mike war ein ganz normaler Schüler, hatte braune, etwas längere Haare und braune Augen. Er war nicht besonders groß, nicht besonders sportlich oder stark, und auch nicht besonders gut in der Schule. Seine Eltern waren nicht reich, aber sie wohnten in einem schönen, nicht sehr großen Haus am Stadtrand. Außer seinen Eltern und natürlich Mike, lebten dort auch noch seine drei Geschwister! Mike war der älteste der Kinder und das nervte ihn manchmal ganz ordentlich. Denn obwohl er erst 10 Jahre alte geworden ist, musste er oft auf seine zwei kleineren Brüder und die kleine Schwester aufpassen. Oder ihnen vorlesen. Oder ihnen bei irgendetwas helfen. Oder. Oder, oder….


Und was war der Dank dafür? Ständig wurde er von ihnen gestört, wenn er seine Ruhe haben wollte! Sie störten ihn beim Computerspielen, beim Lesen, beim Chillen, wenn er mit Freunden abhängen wollte sogar, wenn er am WC saß, störten sie…sie störten also eigentlich immer! Aber trotzdem liebte Mike seine Geschwister. Auch wenn er das nie zugegeben hätte. Na ja, er war eben ein ganz normaler Zehnjähriger. Mike war eben einfach nur Mike.


Um in die Schule zu kommen, musste Mike jeden Tag mit dem Bus fahren. Dieser hielt zwei Gassen weiter, gar nicht weit von ihrem Haus entfernt. Und er musste auch nie wirklich lange auf den Bus warten. Aber Mike hasste den Bus. Und dies hatte auch seinen guten Grund! Im Bus fuhren nämlich immer auch größere Jungs und Mädchen mit. Diese waren oft sehr laut und hänselten dauernd die kleineren Kinder, die auch mit dem Bus fuhren. Mike beachteten sie meist gar nicht. Nur Oliver tat dies! Oliver war ein großer, starker Junge, der immer auf Mike im Bus wartete. Zumindest dachte das Mike. Denn jedes Mal, wenn er ihn erblickte, kam Oliver auf ihn zu und machte irgendetwas Gemeines! Einmal nahm ihm Oliver die Schultasche weg, ein anderes Mal stieß er ihn einfach nieder. Und einmal war er besonders fies gewesen: Er hatte die Jause von Mike aus seiner Tasche genommen und das Sandwich in das Gesicht von Mike gedrückt! Und was taten die anderen Kinder im Bus? Hatten sie irgendetwas zu Oliver gesagt oder wenigstens den Busfahrer verständigt? Nein! Sie hatten einfach alle laut und lange gelacht. Sie lachten so lange, bis das Sandwichbrot Mike von der Nase gerutscht und auf den Boden gefallen war.


„Ist das Kräutercreme… oder Butter….da auf deiner Nase?“, fragte der Junge, der gerade in den Bus gestiegen war. Er hieß Pierre. Ein ziemlich seltsamer Name, wie Mike fand. Pierre war aber trotzdem Mikes Freund. Nicht sein einziger, dafür aber sein bester Freund. Er war außerdem dunkelhäutig, seine Großmutter lebte noch immer in Afrika. Und Pierre erzählte immer von den coolsten Abenteuern, nachdem er seine Oma in Afrika in den Sommerferienbesucht hatte. „Macht das denn einen Unterschied?“; fragte Mike damals im Bus zurück. An diesem Tag hatte er nämlich überhaupt keine Lust, sich mit Pierre zu unterhalten. „Na ja, …Kräutercreme mag ich einfach mehr, als Butter!“, sagte Pierre fröhlich, grinste und fuhr sich mit seiner Zunge über die Lippen. Mike sah sich um, ob Oliver in der Nähe war. Und als er diesen Urmenschen nicht einmal mehr im Bus sehen konnte, da musste auch Mike lachen. Trotzdem sagte er zu seinem Freund: „Wie gerne würde ich es diesem Kerl heimzahlen! Nur damit er sieht, wie das ist, dauernd gehänselt zu werden!“. Pierre nickte eifrig.


An diesem Tag lief es dann für Mike auch in der Schule nicht besonders gut: Als er seine Hausarbeit abgeben musste, bemerkte er, dass sein kleiner Bruder Alex, alles mit schwarzem Filzstift vollgekritzelt hatte! In der Pause konnte er natürlich seine Jause nicht essen, weil sie ihm ja Oliver in das Gesicht gedrückt hatte. In der BiologieStunde danach, sollte Mike ein Referat halten. Das Thema war: Die Fledermaus. Dazu hatte er auch ein wunderschönes Themenpapier ausgearbeitet und eine wirklich schöne Fledermaus dazu gezeichnet. Aber sein jüngster Bruder Max, hatte auf die Füße von der Fledermaus, rosa färbige Stöckelschuhe aufgemalt. Und Max hatte dem Insektenfresser auch noch riesige Reißzähne gezeichnet. Jetzt sah die Fledermaus, wie ein topmodischer, durchgestylter Vampir aus! Der BiologieLehrerin gefiel die Zeichnung aber leider gar nicht. „Was hast du dir nur dabei gedacht?“, fragte sie Mike. „Das ist hier nicht die ZeichenStunde….und schon gar nicht der ModeKurs!“ Mike zuckte nur mit Schultern, denn seine BioLehrerin hätte ihm sowieso nicht geglaubt. Und als Mike schon hoffte, dass dieser AlbtraumTag, endlich vorbei wäre, kam es noch dicker!


In der letzten Stunde hatten sie nämlich Turnen. Also zogen sie sich ihre Sportsachen an und liefen in den Turnsaal hinein. Plötzlich wurde es ganz leise und dann fingen alle ganz laut zu Lachen an! Alle lachten, außer Mike. Seine Mitschüler zeigten mit ihren Fingern auf die Hose von ihm. Langsam blickte Mike nach unten. Aber er konnte nichts Außergewöhnliches entdecken. „Nein, nicht vorne! Hinten, hinten!“, flüsterte im Pierre zu, der sich auch nur schwer beherrschen konnte, nicht ebenso loszulachen. Mike zog die Hinterseite seiner Turnhose, so gut es ging, unter dem Gelächter seine Klassenkameraden nach vorne. Und da sah er das Problem: Seine klitzekleine, zweijährige Schwester Viki, hatte irgendwann braune Farbe auf seine Hose geschüttet!


Als Mike wieder auf dem Nachhauseweg war und alleine die zwei Gassen von der Busstation zu ihrem Haus ging, hörte er noch immer das tobende Lachen der Mitschüler in seinen Ohren. Er fühlte sich plötzlich sehr alleine. Er war traurig. „Ach, das ist heute wirklich nicht mein Tag!“, seufzte er und sperrte mit hängendem Kopf die HausEingangstüre auf. Als er in das Vorzimmer eintrat, bemerkte er eine große, dunkle Gestalt im Wohnzimmer, welche auf ihn zukam. „Großvater!“, rief Mike vor Freude, lief zu dem Mann hin und umarmte ihn. Mike mochte seinen Opa sehr! „Na, wie war es in der Schule, mein Junge?“, fragte Opi mit tiefer Stimme. „Ach, lassen wir das!“, versuchte Mike zu beschwichtigen. Er wollte über den ganzen verhauten Tag nicht reden. Aber dann sprudelte es nur so aus ihm heraus, was alles nicht mit ihm geschehen war. Opa hörte aufmerksam zu und als Mike zu Ende erzählt hatte, da legte er ihm nur einen seiner schweren, alten Hände auf die rechte Schulter und sah ihm lange in die Augen. Dann sagte er: „Je schwereres wir ertragen müssen, desto besser werden wir für unsere Zukunft gewappnet sein, mein Junge!“. Mike verstand nicht so richtig, was sein Großvater damit gemeint hatte, aber er fühlte sich irgendwie getröstet. Deshalb sagte er einfach nur: „Danke!“. Zufrieden nickte Opa, tätschelte Mikes Gesicht genauso, wie man einen jungen Welpen tätschelt und setzte sich danach mit der Zeitung, in den großen Fauteuil.


Aber an diesem Tag passierte noch etwas Außergewöhnliches. Mike ging in sein Zimmer und war richtig froh, dass seine drei kleinen Geschwister zusammen mit Mama beim Kinderarzt waren. „Hihihi…da bekommt ihr drei alle ein große, …nein, eine riesengroße, Spritze vom Onkel Doktor!“ freute sich Mike hämisch. Er lag rücklings auf seinem Bett und lachte schadenfroh vor sich hin. Er sah schnurstracks auf die Zimmerdecke über ihm und genoss die Stille im Haus. Plötzlich sah er aber einen kleinen schwarzen Punkt, der genau über seinem Gesicht, sich an der Decke irgendwie hin und her bewegte. Und schließlich seilte sich der Punkt sogar ab! „Iiiiieh!“, rief Mike laut, denn er fürchtete sich vor diesen ekligen Spinnen. „Ich werde dich abschießen!“, rief er triumphierend. Er nahm einen kleinen Gummiball von seinem Nachtkästchen und begann, den Ball gegen die Zimmerdecke zu werfen. Aber das machte die Sache noch schlimmer. Er traf die kleine Spinne natürlich kein einziges Mal. Aber durch den Windhauch, den der Gummiball verursachte, geriet das Krabbeltier auf seinem hauchdünnen Faden, in Bedrängnis. Schließlich riss der Spinnenfaden ab und das Insekt stürzte nach unten, genau auf Mikes Gesicht! Leise platschend kam es auf seiner linken Wange auf. Mike blickte geschockt nach unten. Die Spinne wirkte nun riesengroß, so aus der Nähe gesehen. Und noch viel, viel hässlicher, wie es sich Mike vorgestellt hatte. „Iiiiiieeeeeeh!“, rief Mike, wie ein kleines Mädchen kreischend und sprang vom Bett hoch. Die Spinne musste sich genauso erschrocken haben, denn sie klammerte sich in dem menschlichen Gesicht fest. „Was hast du denn Junge?“, blickte sein Opa von der Zeitung auf, als Mike schreiend neben ihm vorbeilief. Dabei ruderte er mit seinen Armen in der Luft herum, als ob er Schwimmen würde. „Die Spinne! Die Spinne!“, schrie er seinem Opa zu. „Sie sitzt genau in meinem Gesicht! Hilfe!“ „Ach, so!“, winkte Großvater ab. „Die wird schon wieder von dir runter klettern!“. Während sich Opa wieder in seine Zeitung vertiefte, lief Mike noch immer schreiend, kreuz und quer durch das ganze Haus. Als er schließlich im Keller angelangt war, musste er stehen bleiben, weil er so außer Atem war. Da sah er, dass die Spinne vermutlich schon länger, nicht mehr auf seinem Gesicht saß. „Puuuuh, das war knapp!“, sagte Mike, blies die Luft aus seiner Lunge und setzte sich auf den Boden. Erleichtert lehnte er sich an die immer verschlossene Tür des Büros seines Vaters. Doch überraschenderweise gab der Türflügel nach, öffnete sich knarrend und Mike lag plötzlich auf dem Rücken. Sein Vater hatte dieses eine Mal vergessen, die Tür abzusperren! Obwohl Mike kein mutiger Junge war, so war er dennoch neugierig. Zuerst hörte er nach oben, ob Opa kommen würde. Aber da er die schlurfenden Schritte seines Großvaters nicht wahrnahm, stand er leise vom Boden auf und ging langsam in das Büro hinein. Drinnen war es richtig dunkel und es dauerte eine Weile, bis sich seine Augen daran gewöhnt hatten. Nur nach und nach erkannte er die Möbel, die im Zimmer standen: ein Kasten mit vielen Ordnern, war an die Wand gestellt. In der Mitte stand ein alter Schreibtisch, darauf eine ausgeschaltete Lampe und mit weiteren kleineren Gegenständen. In der Ecke befanden sich ein kleiner BistroTisch und zwei kleine Klappsessel. „Alles ziemlich langweilig.“, dachte Mike und ging langsam zum Schreibtisch. Trotzdem pochte sein Herz schneller, als er die Schreibtischlampe einschaltete. Nun fiel Licht auf den Tisch und erhellte das gesamte Zimmer. Mike sah überrascht, dass aus dem Büro eine weitere Tür hinausführte, welche offenstand. In diesem kleinen Raum war chemisches Labor oder so etwas Ähnliches aufgebaut. Überall standen Gläser mit grünen, blauen und roten Flüssigkeiten herum. Aus einem der Glasbehälter dampfte sogar irgendetwas heraus. „Wozu braucht Papa ein Labor?“, schoss es ihm durch den Kopf. Noch bevor er der Sache auf den Grund gehen konnte, fiel sein Blick auf den Schreibtisch. Direkt neben ihm, auf der Ecke der Tischplatte, stand eine riesige Vogelspinne! Mike erschrak so sehr, dass er schreiend nach hinten sprang und in den Schreibtischsessel plumpste. Durch den Schwung rollte der Bürostuhl, zusammen mit Mike, schnell in die Richtung des Labors. An der Schwelle blieben aber die Räder des Stuhls hängen und der Junge fiel aus dem Lehnstuhl in das Zimmer hinein. Noch im Fallen, versuchte sich Mike, sich an einem der Kästen festzuhalten. Er erreichte mit den Fingerspitzen aber nur ein Tablett, welches so in die Luft geworfen wurde. Mike fiel laut auf den Boden. „Gott sei Dank, ist nichts weiter passiert!“, dachte er. Doch genau da, sah er vier Spritzen, die wie Dartpfeile auf ihn zuflogen. Er hatte natürlich nicht bemerkt, dass er sich ausgerechnet an jenem Tablett festhalten wollte, auf welchem irgendwelche Spritzen abgelegt gewesen waren. Noch bevor er weiterdenken konnte, landeten alle vier Spritzen in Mikes Bauch. „Na toll, das auch noch! Jetzt sehe ich wie ein Igel aus…aber passt eigentlich ganz gut zum heutigen Tag!“, seufzte er, bevor er ohnmächtig wurde.
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